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Liebe Leserinnen und Leser,

in dieser dritten und für 2016  
letzten Ausgabe der Druck-
version unserer Website 
erfahren Sie aktuelles über 
Projekte für Kinder und Ju-
gendliche im Kiez. Einen Aus-
blick auf neue Projekte gibt 
es in der Rubrik Quartiers-
rat. Zum gemeinschaftlichen 
Plätzchenbacken im Kiez 
möchten wir sie am 14. De-
zember ab 16.00 Uhr ins El-
terncafé der Rixdorfer Schu-
le einladen. Wir wünschen 
Ihnen eine schöne Weih-
nachtszeit und einen guten 
Rutsch ins Neue Jahr. Am 26. 
Januar sind Sie herzlich zum 
Neujahrsempfang im Quar-
tiersbüro Donau straße 7 ein-
geladen.

Sevgili Okurlar, 

İnternet sayfamızın yazılı 
versiyonu olan,  2016´nın  
bu üçüncü ve son baskısın-
da,  semtimizdeki çocuk ve 
gençlik projelerine  dair, gün-
cel bilgilere ulaşabilirsiniz.
Yeni projeler hakkındaki bil-
giler, Semt Meclisi adı altınd-
aki köşemizde yer almakt-
adır.
 Semtimizde birlikte kurabiye 
yapımı için, sizleri, 14 Aralık, 
saat 16.00´ dan itibaren, Rix-
dorfer Schule´deki,  veliler 
kafesine  davet ediyoruz.
Semt sakinlerinin Noel bay-
ramını ve  yeni yıla güzel bir 
geçiş dileyerek , yeni yıllarını 
kutlarız.
Ayrıca, sizleri , 26 Ocak 
2017´de, Donaustraße 7, 
12043 adresindeki  büromuz-
da yapılacak olan, yeni yıl  
kutlamamıza içtenlikle davet 
ediyoruz.
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 ا لقراء الاعزاء 

 

الثالث  الاصدار الورقي نسعى من خلال  
2016 لموقعنا الاكتروني والاخير لسنه   

ى جديد مشاريع الاطفال و علف للتعر
في الحي. وللاطلاع على كافهالشباب   

.مجلس الحي يف المستجدات الموجوده  
 في للمشاركه في صنع البسكويت دعوكمن

  14.12.16 بتاريخ الحي
الاهالي في  ملتقى في 16.00الساعه 

Rixdorfer Schule. مدرسة   
.عيدةى لكم ميلاد مجيد و سنة جديدة سنتم  

 

 السعة عىم26.01.2017 ندعوكم في
لنستقبل السنة الجديدة في  ساءم ابعةالس  

Quartiersbüro 
Donaustr. 7 
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Grüner Baustadtrat gewählt 

Im neuen Bezirksamt ist Jochen Biedermann für das Quartiersmanagement zuständig.  

Nach der Wahl vom 18. 
September ist die neue 

Neuköllner Bezirksverord-
netenversammlung (BVV) 
am 27. Oktober zum ersten 
Mal zusammengekommen. 
Dort wurde das neue Be-
zirksamt gewählt, also die 
Bezirksbürgermeisterin 
und die vier Stadträte. Ein 
Posten blieb zunächst aller-
dings offen.

Franziska Giffey (SPD) 
bleibt das Bezirksober-
haupt. Sie ist auch für Fi-
nanzen und Wirtschaft ver-
antwortlich. Neuer Stadtrat 
für Stadtentwicklung, So-
ziales und Bürgerdiens-

te ist Jochen Biedermann 
(Bündnis 90/Die Grünen). 
In seine Zuständigkeit fällt 
auch das Quartiersmanage-
ment. In der Bezirkspolitik 
ist der 37-jährige Jochen 
Biedermann kein Unbe-
kannter: Er saß seit 2009 in 
der BVV und war von 2011 
an Vorsitzender des Stad-
tentwicklungsausschusses. 
Dort hat er sich besonders 
für den Milieuschutz ein-
gesetzt. „Als Stadtrat werde 
ich weiterhin die Interessen 
der Neuköllner Mieterinnen 
und Mieter vertreten“, sagt 
Biedermann. „Ebenso enga-
giert möchte ich mich den 

zahlreichen weiteren Auf-
gaben stellen, die mein neu-
es Amt mit sich bringt – von 
der Unterstützung für die 
Schwachen in unserem Be-
zirk bis zu den Wartezeiten 

im Bürger- und Wohnungs-
amt.“ 

Wiedergewählt wur-
den Falko Liecke (CDU) 
als Stadtrat für Jugend 
und Gesundheit, gleichzei-
tig stellvertretender Be-
zirksbürgermeister, und 
Jan-Christopher Rämer 
(SPD) als Stadtrat für Bil-
dung, Schule, Kultur und 
Sport. Offen blieb das Res-
sort Umwelt und Natur-
schutz, das der AfD zusteht. 
Kandidat Bernward Ebe-
renz hatte seine Unterlagen 
nicht rechtzeitig vorgelegt. 
Seine Wahl wurde deshalb 
vertagt. 

  NEUES AUS DEM QUARTIERSRAT UND DER AKTIONSFONDSJURY 

Rückblick und Ausblick

Das Projekt „Gartenar-
chipel Sonnenallee“ 

widmete sich 2016 der Sau-
berkeit und dem urbanen 
Grün entlang der Straße. 
Auf der Quartiersratsitzung 
am 22. September wur-
de nun ein Nachfolgepro-
jekt für die Jahre 2017 und 
2018 beschlossen, das sich 
auf sämtliche Straßen des 
Donaukiezes ausdehnt. Im 
Fokus stehen Stadtteilgrün 
und Umweltgerechtigkeit. 
Neben der Begrünung der 
Straßen sollen diesmal auch 
die Fußgängerfreundlich-
keit und -sicherheit im Vier-
tel verbessert werden. Eine 
Vernetzung mit im Kiez ver-
tretenen Institutionen wie 
der Werkschule Löwenherz 
ist vorgesehen. Auf der letz-
ten Quartiersratsitzung am 
24. November wurde außer-
dem über ein Netzwerk zur 
Bewegungsförderung und 
Gesundheitsprävention im 

Donaukiez beraten. Die Kin-
der im Quartier weisen zur 
Einschulung einen wesent-
lich schlechteren Entwick-
lungsstand im Vergleich 
zum Berliner Durchschnitt 
auf. Die betreuten spieleri-
schen Angebote, so genann-
te Bewegungsbaustellen, 
sollen auf dem Schulhof der 
Rixdorfer Grundschule wie 

auch in Kleinstkitas und 
Wohnhöfen stattfinden. 
Das Angebot schließt an das 
Projekt „Schulhoföffnung 
an der Rixdorfer Grund-
schule“ an und vertieft das 
zwischen Schule, Kindern, 
Eltern und Sozialarbeitern 
aufgebaute Vertrauen.

Der Aktionsfonds förder-
te unter anderem in diesem 

Jahr drei Patenschaften 
für Baumscheiben. Neben 
der Grünpflege wurden 
auch kreative Aktionen 
wie Zeichnen, Töpfern und 
die Gestaltung von Schals 
bezuschusst. Mehrere Ver-
eine bekamen Geld für die 
Ausstattung ihrer Räume. 
Auch die Kinder der nahen 
Flüchtlingsunterkunft wur-
den in ihrer Integration un-
terstützt. Sie erhielten unter 
anderem Geld für eine Le-
seecke und einen Laternen-
umzug.

Die nächste Quartiersratssit-

zung (Neujahrsempfang) findet 

am 26.1.2017 statt. 

Auf der Sitzung wird unter 

anderem über das Integrierte 

Handlungs- und Entwicklungs-

konzept (IHEK) beraten. Eventuell 

kommt auch der neue Baustadtrat 

Jochen Biedermann zu Besuch. 

Die nächste Sitzung des 

Aktionsfonds ist am 31. Januar.

© Kristina Röhl

© Grüne Neukölln
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Kita Reuterstraße 73 – Ausstrahlung in den Kiez 

Die Kita Reuterstraße 
wird verschönert. Vor 

allem der Eingangsbereich 
wird einladender gestal-
tet. Bislang wirkt die etwas 
zurückgesetzte Fassade im 
Erdgeschoss so, als würde 
sich die Kita aus dem Stra-
ßenbild zurückziehen. Ei-
nen besseren räumlichen 
und visuellen Bezug zum 
Kiez wünschten sich des-
halb alle. Außerdem wer-

den Sitz- und Abstellmög-
lichkeiten für die Eltern 
aufgebaut. Auch mehrere 
Fahrradständer kommen 
hinzu. Ein neuer Farban-
strich und eine gezielte Be-
leuchtung des überdachten 
Eingangbereichs ist eben-
falls geplant. Bis Mitte No-
vember wurden zunächst 
die Fassade von Graffiti ge-
reinigt und eine zusätzliche 
graffiti abweisende Schutz-

schicht aufgetragen. „Jetzt 
warten wir händeringend 
auf den anstehenden Aus-
tausch der Fenster“, sagt 
Kitaleiterin Sabrina Kluge.

Zusätzlich wird das Pflas-
ter begradigt und Baum-
scheiben werden angelegt. 
Ebenfalls ist im nächsten 
Jahr eine Begrünung der 
Fassade vorgesehen. Die 
Kids sollen bei der Bepflan-
zung mithelfen und das 

Grün später pflegen. Die 
Arbeit der Kita, die sich im 
Bereich der Natur- und Um-
welterziehung engagiert, 
wird so für die Kiezbewoh-
ner*innen sichtbar.

Die Bauausführung ist 
gesplittet auf zwei Jahre. 
Für 2016 und 2017 fließen 
je 50.000 Euro aus dem Pro-
jektefonds des Quartiers-
managements. Im nächsten 
Jahr soll alles fertig sein.

Kita und Schule im Wald 

Die Natur zu erleben, ist 
für die Kinder im Do-

naukiez kaum möglich. Das 
Projekt „Kita und Schule im 
Wald“ bietet deshalb acht 
Mal im Jahr einen Waldtag, 
an dem die Kids in die Ber-
liner Forsten aufbrechen. 
Die Kinder entdecken, erfor-
schen und erfahren gemein-
sam mit zwei Waldpädagog-
*innen den Forst Grünau. 

Für die meisten Kinder sind 
dies die ersten Begegnun-
gen mit einem Wald und 
seinen vielen Bewohnern. 
Das Projekt arbeitet eng mit 
der Försterei des Grünauer 
Forstes zusammen, sodass 
die Kinder auch Einblicke in 
die Waldpflege bekommen. 
Durch Umweltbildung und 
Elemente der Erlebnispäda-
gogik werden soziale Kom-

petenzen vermittelt. Damit 
auch die Eltern eingebun-
den werden, findet mit jeder 
Gruppe einmal im Jahr ein 
Familienwaldtag statt.

Der Träger des Projekts 
„Kita und Schule im Wald“ 
ist die Schreberjugend Ber-
lin, die es zusammen mit 
dem Landesforstamt Berlin 
umsetzt. Das Projekt wurde 
gemeinschaftlich mit den 

Bildungseinrichtungen im 
Lokalen Bildungsverbund 
Reuterplatz/Donaukiez ent-
wickelt. Beteiligt daran sind 
die Kita Reuterstraße 73 so-
wie die Rixdorfer, die Theo-
dor-Storm und die Elbe-Schu-
le. Der Verbund bemüht sich, 
das Projekt fortzuführen. 
Eine Crowdfunding-Kampag-
ne konnte für 2016 zusätzlich 
5.065 Euro sammeln.

Seit sechs Jahren: Jugendstadtteilladen Hobrecht 83 

In der kalten Jahreszeit ist 
der Jugendstadtteilladen 

in der Hobrechtstraße 83 
gut besucht. „Zehn bis 15 Ju-
gendliche kommen in zwei 
Gruppen regelmäßig her“, 
sagt Streetworker Nihat 
 Karatoprak, der die Einrich-
tung betreut. Hinzu kom-
men zehn weitere Besucher, 
die ab und zu auftauchen. 
Der Stadtteilladen ist so et-
was wie das „verlängerte 

Wohnzimmer“ für die Ju-
gendlichen. Dort können sie 
sich zurückziehen und sind 
ungestört. Gleichwohl kön-
nen sie auf ein Freizeit- und 
Beratungsangebot zugreifen, 
dass von Hausaufgabenbe-
treuung über Vorbereitun-
gen für den MSA-Abschluss 
bis hin zur Suche nach Aus-
bildungsplätzen sowie Jobs 
reicht. Auch in kritischen 
Fällen wie Jugenddelikten 

wird Hilfe geboten. Generell 
versucht der Sozialarbeiter 
zusammen mit seinem Kol-
legen Gerhard Wahl Lebens-
beratung und Berufsbera-
tung zu verbinden. „Dass ein 
guter Schulabschluss und 
eine gute Ausbildung wich-
tig sind, erkläre ich den Ju-
gendlichen immer wieder“, 
berichtet Karatoprak.

Seit sechs Jahren besteht 
der Jugendtreff, in dem der 

Träger Outreach die Ju-
gendarbeit leistet. Gefördert 
wird der Stadtteilladen mit 
Geldern des Quartiersma-
nagements. An den zwei ge-
schlossenen Tagen werden 
die Räume vom Verein Ama-
ro Foro e.V. und der Rixdor-
fer Grundschule genutzt.

Öffnungszeiten Jugendstadtteil-

laden Hobrechtstraße 83 Mo, Di, 

Do und Fr von 16-21 Uhr.

  DREI PROJEKTE FÜR KINDER UND JUGENDLICHE IM DONAUKIEZ 

© Mari Pape
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Schüler bauen für den Kiez 

Die „NetzWerkstatt Donaukiez“ hat ihre Arbeit aufgenommen  

Schaukästen, Wegweiser, 
Vorhänge oder Möbel – 

die Schüler der Werkschule 
Löwenherz können in ihrem 
praktischen Unterricht für 
die Schulen, Kitas, Jugend-
einrichtungen und Vereine 
viele Dinge herstellen, die 
dem ganzen Donaukiez nut-
zen. Wer braucht was? Was 
kann die Werkschule dafür 
tun? Das Projekt „NetzWerk-
statt Donaukiez“ will dies zu-
sammenzubringen.

An der Werkschule 
Löwen herz in der Schöns-
tedtstraße 7 lernen 50 Neunt- 
und Zehntklässler, die aus 
verschiedenen Gründen 
schulische Probleme haben. 
Hier bekommen sie in einer 
Holz-, Bau-, Textil- und Farb-
werkstatt praxisorientierten 
Unterricht.

Zwei kleine Projekte 
sind schon in Arbeit: Die 
Holzwerkstatt baut einen 
Schaukasten für den Verein 
Sivasli Canlar und die Tex-

tilwerkstatt wird Stoff-Turn-
beutel für die Rixdorfer 
Schule nähen. Als nächstes 
sollen die Schultore mit ei-
ner Zaungalerie gestaltet 
werden, sobald die Geneh-
migung vom Bezirksamt 
vorliegt. Geplant ist auch, 
dass die Kita in der Reuter-
straße Wegweiser in Form 
von Glasschildern oder einer 
Zaungalerie bekommt. 

Pablo Ruiz Holtgrefe, 
Leiter der Werkschule, hat 

noch eine Reihe weiterer 
Vorschläge: „Die Textilwerk-
statt könnte Kissen, Vorhän-
ge oder Sitzsäcke herstellen. 
In der Farb- und Bauwerk-
statt könnten wir Schilder 
produzieren und in der 
Holzwerkstatt Bänke, Tische 
und einfache Möbel bauen.“ 
Mit den geknüpften Kontak-
ten will die Werkschule auch 
darüber hinaus mit den Ein-
richtungen im Donaukiez 
zusammenarbeiten. 

AUSBLICK

 KULINARISCHES

Plätzchen 
für alle 

Nachbarn und Kinder 
treffen sich wieder zum 

Plätzchenbacken im Advent. 
Schon zum dritten Mal lädt 
Fatme Hajjaj, eine Anwohne-
rin aus dem Donaukiez, dazu 
in das Elterncafé der Rixdor-
fer Grundschule ein. Am 14. 
Dezember um 16 Uhr star-
tet dieses Jahr das gemein-
schaftliche Plätzchenaus-
stechen und anschließende 
Backen, zu dem alle Kids 
und deren Eltern eingeladen 
sind. Zutaten zum Backen 
muss niemand mitbringen, 
denn den Teig bereitet Frau 
Hajjaj vorab schon zu. Das 
Plätzchenbacken ist kosten-
frei für alle.
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Zwei neue Quartiersmanagerinnen für den Kiez 

Seit Oktober 2016 verstärken Jihane Arnhold und Aylin Morszeck das Team 

im Gebiet Donaustraße Nord 

Einige werden sie viel-
leicht inzwischen auch 

schon persönlich kennenge-
lernt haben, die beiden neu-
en Gesichter im Quartiers-
management:
Jihane Arnhold und Aylin 
Morszeck, die seit kurzem 
in der Donaustraße arbei-
ten. Jihane Arnhold wird 
sich vor allem um den 
Quartiersrat und die Belan-
ge der Bildung im Kiez küm-
mern. Durch den lokalen 

Bildungsverbund sind ihr 
schon seit längerem auch 
die Schulen des Donaukiez 
vertraut. Da sie zuvor sechs 
Jahre als Quartiersmanage-
rin im benachbarten Reu-
terkiez vor Ort war, bringt 
sie die entsprechenden Er-
fahrungen aus der Praxis 
mit. 

Aylin Morszeck wird ih-
ren Schwerpunkt auf die 
Betreuung des Aktionsfonds 
legen sowie die Öffentlich-

keitsarbeit im Donaukiez 
managen. Auch sie hat be-
reits Erfahrung im Quar-
tiersmanagement sammeln 
können. Noch während ih-
res Studiums der Stadt- und 
Regionalplanung an der 
Technischen Universität 
Berlin absolvierte sie ein 
erstes Praktikum im Quar-
t iersmanagementgebiet 
Wrangelkiez und begleitete 
später die Verstetigungs-
phase des Gebietes.

© Werkschule Löwenherz


